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Amtlicher Teil
Die politische Betätigung der Beamten

Bevorstehende Wahlen geben der badischen Staatsre »
gierung Anlaß , folgende neue Richtlinien über die poli -
tische Betätigung der Beamte » bekanntzugeben :

1 . Ein Beamter , der in irgendeiner Weise die Be -
strebungen einer Partei oder sonstigen Organisationen
fördert oder unterstützt , welche einzelne oder sämtliche
Grundlagen der bestehenden Verfassung des Reichs oder
eines Landes mit Gewalt beseitigen will , verletzt in
schwerster Weise seine Treupflicht gegenüber dem Staate :
er hat die äußersten Folgen seiner Pflichtverletzung zu
tragen .

2 . Die Freiheit der politischen Gesinnung , die Betäti¬
gung und die Vereinigungsfreiheit in anderen Parteien
finden gemäß Artikel 130 und 118 der Reichsverfassung
ih »e Grenzen in den „Schranken der allgemeinen Ge -
setze" . Dazu gehören auch die Beamtengesetze der Länder
und die darin begründeten Beamtenpflichten . Der Be -
amte ist ferner nach Artikel 130 der Reichsverfassung
Diener der Gesamtheit , nicht einer Partei . Der Beamte
hat daher im politischen Kampfe eine seinem Amte ent -
sprechende Zurückhaltung zu üben und bei seinen Äuße -
rungen die Grenzen einer sachlichen Auseinandersetzung
einzuhalten . Insbesondere sind Äußerungen gegen die
Regierungen des Reichs und der Länder , gegen einzelne
ihrer Mitglieder , gegen Behörden - oder öffentliche Ein »
richtungen , die diese Grenze überschreiten , zu unterlassen .

. 3 . Das Tragen von Dienstkleidung bei parteipolitischen
Veranstaltungen ist unstatthaft .

4 . Innerhalb des Dienstes hat der Beamte iede Partei -
politische Betätigung zu unterlassen , insbesondere ist die
parteipolitische Agitation in den Diensträumen , sowie
das Tragen politischer Abzeichen im Dienste oder in den
Dienstr äumen den Beamten untersagt .

Mombittattone «
ubev die Reithsvefovm

Die Haltung der Reichsregierung
In den letzten Tagen sind in einer Reihe von Zeitungen zur

Krage der Reichsreform und angebliche Verhandlungen der
Reichsregierung mit Bayern verbreitet worden . Diese Nach-
richten und Äußerungen decken sich, wie von zuständiger Ber -
liner Stelle erklärt wird , zum größten Teil nicht mit den Tat -
fachen . Bei der Konferenz der Reichsregierung mit den füd -
deutschen Länderregierungen in Stuttgart ist seinerzeit ver -
einbart worden , daß in der Frage der Reichsreform erst ein -
gehende Erörterungen mit den Länderregierungen stattfinden
sollen , ehe der Entwurf der Reichsregierung fertiggestellt wird .
Diese Verhandlungen mit den Ländern haben noch nicht statt -
gefunden . Auch die bevorstehenden Reisen des Kanzlers und
einzelner Reichsminister noch Bayern haben , wie bereits er -
klärt worden ist , mit der ganzen Frage nichts zu tun . Von
amtlicher Seite wird nachdrücklich erklärt , daß eine Zerfchla -
gung Preußens und eine Umgestaltung preußischer Gebiete
zu Reichsprovinzen auf keinen Fall in Frage kommt . Bei der
kommenden Reichsreform soll an dem föderativen Charakter
des Reiches nichts geändert werden .

Die Stimmung in Bayern
Die „Bayerische Staatszeitung " schreibt : „Es ist eine Selbst -

Verständlichkeit, daß sich die bayerische Regierung mit jeder
Reichsregierung , wie sie auch heißen mag , ehrlich und sachlichüber die Fragen der Reichsreform zu unterhalten bereit ist.Dazu bedarf es wirklich keines Kurswechsels der bayerischenPolitik oder einer Änderung der Auffassungen über das Ka -
binett von Papen . Solange aber nicht bekannt ist, wie denn
tatsächlich die Reichsreformpläne der gegenwärtigen Reichs -
regierung aussehen , kann man dazu auch keine Stellung neh -
men, "

Auf der tradionellen Tuutenhausener Bauernvrrsammlltnghielt am Sonntag der Vorsitzende Der Bayerischen Bolkspartei ,Staatsrat Schäffer , eine Rede über Ziel und Aufgabe derPartei : den Reichstag arbeitsfähig zu machen . Bei den Be -
mühungen auf Verhinderung der Reichstagsauflösung sei esnicht um die Bildung parlamentarischer Koalitionen gegangen ,
Indern darum , eine Situation zu schaffen , die es auch den
Nationalsozialisten ermöglichte , für die Regierung zu stimmen ,
^ edner warnte vor auf einen Staatsstreich hinauslaufendenExperimenten , die nur den revolutionären Elementen Waffentn die Hände geben würde .
, Schicksalsfrage für das deutsche Volk sei es , den 8er -
sassungskampf in Ruhe zu beenden . Das könne freilich nichtoaourch geschehen, daß man an dem Buchstaben der Weimarer« ersassung unverändert festhalte . Diese Verfassung sei krank .
Z. , muffe in vernünftiger Zusammenarbeit die notwendigenFolgerungen treffen . Von allen gesetzgebenden Faktoren geltein seiner Autorität unberührt nur mehr der Reichsrat . ESwäre eine große geschichtliche Tat , wenn die deutsche« Länder»em Volke und seinen Führern einen Gesebgebungsvorschtaa

Letzte Nachrichten
Sveie Mskontsenktmg

der Reichsbank -
Der deutsche Antrag in Basel angenommen
WTB . Basel , 19. Sept . (Tel .) Der Verwaltung ? -

rat der BIZ hat den deutschen Antrag auf Abän -
d e r u n g des 8 29 Abs. 3 des Reichsbankgefetzes , der vor -
schreibt, daß eine Diskontsenkung unter 5 Proz . nicht
erfolgen darf , solange sich die Golddeckung unter 4V ^ roz .
bewegt , angenommen .

In der Besprechung am Samstag hatte diese Frage
bereits eine gewisse Abklärung gefunden . Es gelang den Reichs -
bankvertretern , die Bedenken zu zerstreuen , die von Gläubi -
gerfeite gegen eine deutsche Diskontsenkung vorgebracht wur -
den .

Die Aufgaben dev LVintevhilfe
Die freie Wohlfahrtspflege

WTB . Berlin , 19. S ept . <Tel .> Staatssekretär vr .G r i e s e r und der Generalsekretär der Deutschen Ligader freien Wohlfahrtspflege sprachen heute vor
Vertretern der Presse über die Aufgaben der Winterhilfe in
diesem Jahr . Staatssekretär vr G r i e s er führte u. a. aus :

„Das Wort „Winterhilfe " weckt Erinnerungen , Befürch -
hingen und Erwartungen . Auch für den Ubergang von 1982
auf 1933 ist ein Winter der Not zu befürchten . Ende Augustwar die Zahl der gemeldeten Arbeitslosen um 1 Million höherals um die gleiche Zeit des Vorjahres . Der Unterschied er-
regt Besorgnis . Glückt der Wirtschaftsplan der Reichsregie -
rung , dann ist mit einem Abbau der Arbeitslosigkeit und mit
der Vermehrung von Arbeitsgelegenheit zu rechnen . Mit einer
solchen Schicksalswende allein ist aber auch noch nicht die Mas <
senarmut beseitigt , an der die Gegenwart so schwer leidet . Mil¬
lionen von Arbeitslosen werden noch einmal den Strapazeneines Winterfeldzuges ausgesetzt sein , mit ihnen Millionen
von Frauen und Kindern .

Das Wort „Winterhilfe " schließt aber auch die Vertrauens -
volle Erwartung in sich , daß dem Winter der Not ein Winter
der Hilfe gegenübertreten wird . "

Die Deutsche Liga für freie Wohlfahrts -
pflege werde , wie im letzten Herbst so auch jetzt, zur
Winterhilfe aufrufen . Der Reichspräsident und der
Reichskanzler werden den Aufruf durch ei» bedeutendes Be -
gleitwort unterstützen ."

Die schwedische« Wahlen
Die schwedische Regierung zurückgetreten

MTB . Stockholm , 19 . Sept . (Tel .) Das vorläufige End -
ergebnis der Wahlen zur Zweiten Kammer ergab für die
Konservativen 563 742 Stimmen gegen 692 434 im Jahre 1923,Bauernbund 351 055 (263 501) , Liberale 40 859 (70 820) , Frei -
sinnige Volkspartei 247 092 (303 995) , Sozialdemokraten
1 013 176 (873 931) , Schwedische Kommunisten 130 882
( 151 567) , Internationale Kommunisten 73 508, National -
sozialisten 14 845.

Es sind somit gewählt : 58 Konservative (15 Sitze verloren ) ,36 Bauernbund (9 gewonnen ) , 14 Liberale (unv .) , 20 Frei -
sinnige Volkspartei (8 verloren ) , 104 Sozialdemokraten (14
gewonnen ) , 6 Schwed . Kommunisten (2 verloren ) , 2 Intern .
Kommunisten (2 gewonnen ) .

>. Stockholm, 19 . Sept . (Tel .) Die Regierung Hamrin
hat heute im Kronrat dem König ihr Rücktrittsgesuch eingereicht .Der König hat die Demission angenommen .

Auch Bolivien fügt sich
WTB . La Paz , 19 . Sept . Bolivien brachte den Neutralen

zur Kenntnis , daß es einer sofortigen Einstellung der Feind¬
seligkeite n zustimme .

Hoeschs Ernennung zum Botschafter in London ist offiziell
erfolgt . Zu seinem Nachfolger in Paris ist Ministerialdirek -
tor Dr . Roland Koester, zuletzt Personalchef im AuswärtigenAmt , bestimmt worden .

Der russische Volkskommissar Litwinow , der am Samstag
auf der Durchreise nach Genf in Berlin eingetroffen ist, hatdem Reichskanzler und dem Reichsaußenminister einen Besuch
abgestattet .

unterbreiten würden , der den Weg einer vernünftigen Ver -
fassungsreform zeige . Die deutschen Ländern könnten einer
Verfaffungsreform den Weg bereiten , durch welchen die ge-
setzgebenden Körperschaften wieder arbeitsfähig , die Volksver -
tretung erhalten , neben ihr aber eine starke Führung im
Staat ermöglicht werde, eine Verfaffungsreform , die die
Grundlagen des Reiches verbreitere , dem Reiche gebe, wasdas Reich brauche , den unseligen Bürozentralismus in Berlin
beende und den Ländern ihre Zuständigkeit wieder gebe.

Im Anschluß hieran sprach Geh . Rat vr . Heim . Er wandte
sich gegen jede Art von Diktatur , aber auch gegen den Par -
lamentarismus der Weimarer Verfassung . Er bekannte sichals Anhänger der Arbeitsdienstpflicht , als Freund einer Wehr -
macht in Höhe von mindestens 300 000 Mann . Schließlich
verlangte der Redner die Aufstellung einer neue « Berfaffu « »durch ein BollSrefereudum , und zwar zugleich mit Durchfüh -
rung der Reichstagswahlen .

• Dm die deutsche Gleich¬
berechtigung

Die britische Regierung hat neuerdings in einem be-
sonderen Schriftstück ihre Ansichten zur Frage der deut -
schen Forderung nach Gleichberechtigung niedergelegt ,und dieses Schriftstück ist bereits in Berlin und Paris
überreicht worden .

Es ist zweifellos ein wichtiges Dokument und muß mit
aller Aufmerksamkeit betrachtet werden . Interessant ist
die Feststellung , daß sein Inhalt weder in Berlin noch
in Paris gefallen hat . Der beste Beweis dafür , daß sich
die britische Regierung um einen Ausgleich bemüht hat .
Es wäre ein schlechtes Zeichen, wenn das Schriftstück, das
so offensichtlich Brücken schlagen will , einem Partner rest¬los zugesagt hätte .

Ob Deutschland jedoch mit diesen britischen Bestrebun -
gen nach einem Ausgleich gedient ist. das ist eine andere
Frage . Für uns spielen sormal -juristifche Untersuchungen ,wie sie in dem Londoner Schriftstück angestellt werden ,keine große Rolle ; wir fußen auf einem Rechtsanspruch,der sich aus der ganzen Situation von selbst ergibt , derdie Voraussetzung einer jeden weiteren Zusammenarbeitder Nationen ist, und der in dem Wortlaut des Friedens -
Vertrags zum mindesten dem Sinne nach eine auch juri -
stisch ausreichende Stütze findet . Wenn England sagt , die
allgemeine Abrüstung sei nichteine Bedingung für die
Vertragserfüllung durch Deutschland , sondern nur einZiel , zu dessen Erreichung sich die Siegermächte ver -
pflichtet haben , so ist das schließlich ein Streit um Worte .Denn eine Verpflichtung bleibt eine Verpflichtung , undniemand wird es Deutschland verwehren können , daß esheute im Hinblick auf die ganze Entwicklung der letztenJahre seinerseits jene Willenserklärung der Siegermächteals eine Voraussetzung für die weitere Aufrechterhaltungdes Teiles S des Friedensvertrags bezeichnet und den
Standpunkt vertritt , daß man auf die Dauer einen Ver -
tragsparagraphen , der Deutschland diskriminiert und zueinem Staat minderen Rechts herabdrückt , nicht mehr auf -
rechterhalten kann , wenn jenes Ziel , durch dessen Errei -
chung dieser Teil 5 noch nachträglich eine Art moralischeSanktion erhielte , nicht erreicht wird .

Es ist bemerkenswert , daß auch das britische Kabinettin jener Note die moralische Berechtigung Deutschlands
zu seiner Forderung an sich anerkennt und deshalb vonder Abrüstungskonferenz erwartet , daß sie sich ernstlichmit dieser deutschen Forderung beschäftigt. Das ist einüberaus wichtiger Punkt . Denn bisher hat man bekannt -
lich auf der Abrüstungskonferenz unseren Anspruch ein -
fach ignoriert , und auch heute noch ist man in Paris vor
allem darüber erregt , daß das britische Schriftstück die
deutsche Forderung soweit ernst nimmt , daß sie sie aufdie Tagesordnung der Abrüstungskonferenz gesetzt sehenwill .

Daß die britische Regierung unser Fernbleiben von der
Abrüstungskonferenz als eine „Herausforderung "

, als
einen „unglücklichen " Akt bezeichnet, und zwar deshalb
unglücklich , weil derartige politische Kontroversen die Be-
mühungen um die Bekämpfung der Weltwirtschaftskrise
behindern müßten , braucht Deutschland in der Verfolgung
seiner Ziele nicht zu stören . Wir glauben es gern , daß
die britische Diplomatie ein geduldiges und lammfrom -
mes Deutschland lieber sieht, als ein forderndes Deutsch-
land . Und wir glauben auch gern , daß der britischen Po -
litik , die in erster Linie Handelspolitik ist , der nationale
Anspruch Deutschlands auf Gleichberechtiguna innerlich
gleichgültig ist, wenn nur das Geschäft darunter nicht
leidet . Aber wir werden uns durch Großbritannien nicht
von der Weiterverfolgung unserer Ansprüche abhalten
lassen . Auch die deutsche Reichsregieruug steht auf diesem
Standpunkt . Nach der Ansicht Berlins stellt die englisch«
Note „keine Diskussionsgrun '

dlagt " dar : sie ist kaum ge-
eignet , die deutsche Politik von dem mit den letzten amt -
lichen Veröffentlichungen beschrittenen Weg abzubringen .
Was aber die Rücksicht aus die Bekämpfung der Welt -
Wirtschaftskrisis betrifft , so geht die deutsche Auffassung
gerade dahin , daß diese Krisis durch den internationalen
Mangel an Vertrauen mit hervorgerufen wurde , und
daß man dieses Vertrauen erst dann wieder herstelle«
wird , wenn man den Teil 5 des Bersailler Friedensver¬
trags , der in Europa Mächte zweierlei Rechts schafft , re -
vidiert .

Wahrscheinlich werden wir also weiterhin d<<! Ab¬
rüstungskonferenz fernbleiben , falls man uns nicht die

0



bestimmte Garantie gibt , daß nun entweder wirklich ab-
gerüstet wird , oder daß man auch Deutschland das Recht
auf Wiederaufrüstung einräumt . In der englischen Note
wird allerlei gesprochen von der Notwendigkeit einer
„größtmöglichen Rüstungsverminderung "

. Aber bis jetzt
hat sich auch noch nicht das geringste Anzeichen dafür
feststellen lassen , daß man in Frankreich geneigt wäre ,
eine Rüstungsverminderung vorzunehmen , die wirklich
dem deutschen Muster einigermaßen entspricht . Und das
ist ja dos Entscheidende hierbei : es würde dem Gedanken
der Gleichberechtigung glatt ins Gesicht schlagen, wenn
Frankreich auf die Dauer eine wesentliche stärkere Rü -
stung unterhalten dürfte , als das seiner aanzen geo»
graphischen Lage nach viel mehr bedrohte Teutschland .

Der tVahWamvk fefc* ein
Zentrum und Nationalsozialisten

In einer nationalsozialistischen Versammlung in Ludwigs -
bürg erklärte Landtagsabgeordneter Mergenthaler nach dem
Bericht der „Ludwigsb . Ztg .

" zu den Verhandlungen der Na -
tionalsozialiften mit dem Zentrum , daß es sich dabei nicht
um Weltanschauungen , sondern lediglich um die Frage gehan -
delt habe , rasch Wege zur Arbeitsbeschaffung zu bereiten .
Dazu sollte das Zentrum mithelfen — ohne Gegenleistungen
und Bindungen auf nationalsozialistischer Seite . Hitler wisse,
wie ungeheuer groß der Unterschied zwischen Zentrum und
Nationalsozialisten sei ; nie könne es ein engeres Zusammen -
gehen zwischen beiden geben . In seinem Schlußwort erklärte
der Redner noch : Papens letztes Ziel werde wieder die Er -
richtung der Monarchie sein . Das Zentrum wolle aber keine
Wiedereinsetzung der Hohenzollern . Wir warnen das Hohen -
zollernhaus , etwa eine Wiederherstellung seiner Herrschaft
durch eine reaktionäre Regierung zu erhoffen .

Gründung eines Deutschen Nationalvereins
In Berlin wurde am Sonntag die Gründung des Deut -

schen Nationalvereins beschlossen. Der vorläufige Vereinsvor -
stand besteht aus Oberregierungsrat Dr . Wildermuth , Berlin ,als Vorsitzenden ;^ Graf zu Dohna , Bonn , und Rechtsanwalt
Ziebill , Königsberg i . Pr ., als stellvertr . Vorsitzenden ; von
Wilamowitz - Möllendorf , Berlin , und Oberbürgermeister Bllt -
her , Dresden , als Beisitzer .

Die Gründungsversammlung hat einstimmig einen Aufruf
beschlossen, der sich an alle Deutschen wendet , die sich bis zurStunde politisch heimatlos fühlen . Es heitzt darin :

„Wir wollen die verfassungsmäßigen Rechtsgrundlagen wie -
der schaffen , die Selibstverantwortung und Mitverantwortung
ermöglichen . Wir wollen durch Anpassung des Weimarer V ?r -
fassungswerkes an die Lebensnotwendigkeiten des deutschenVolkes zur Berfassungsehrlichkeit zurück . Wir wollen , daß
Deutschland frei sei. Deutschland hat ein heiliges Recht aufdie Lösung der aufgezwungenen Verträge . Wir wollen , daßwieder die -Achtung vor der ehrliche Meinung , vor der religio -
sen Überzeugung in Deutschland selbstverständlich sei, und
daß die christlichen Grundlagen unserer Kultur erhalten biet -»
ben . Wir wollen , daß die soziale Gesetzgebung in den Grund -
lagen des Versicherungs - und Arbeitsrechtes erhalten bleibe .Wir wollen eine Bauernsiedlung nach nationalen Gesichts -
Punkten . Wir wollen den Ausgleich der Standesinteresseu in
Handels - und Agrarpolitik und lehnen die Autarkie ab .

Der Deutsche Nationalverein knüpft an geschichtliche Erin¬
nerungen an . Er nimmt den Ruf auf , der von der national -
bedrohten Ostmark ergangen ist. Er fordert alle auf , die mit
ihm einig sind , sich anzuschließen .

"

Wahlaufruf Hilgenbergs
Unter der Überschrift „Partei " äußert sich Geheimrat Hu -

genberg in den Mitteilungen der Deutschnationalen Volks -
Partei über die Aufgaben der DNVP .

Die heutige deutsche Wirtschaftsnot , so heißt es in dem Ar «
tikel , können nur auf politisch autoritativem Wege überwun -
den werden und diese Überwindung sei nicht möglich ohne
gleichzeitigen oder nachfolgenden völligen Umbau des Staates .Die Männer , die am 12. September den Reichstag nach Hause
schickten , müßten , wenn sie vor der Geschichte bestehen sollten ,von der Notwendigkeit besessen sein , diese beiden Riesenauf -
gäben zu lösen .

Im weiteren erläutert Dr. Hugenberg dann näher seinen
Wahlaufruf , indem er erklärt , daß die DNVP . sich umstelle ,daß sie nur noch sehr bedingt Partei , daß sie vielmehr der
Träger der ersehnten Volksgemeinschaft sei . Wir haben zu
verhindern , daß aus Nationalismus Reaktion wird , daß Gou -
Vernementalismus das freie Wachstum des Neuen und Jun »

Vadisches LandeStheatev
Neueinst ndiert :

„ Oberon"
(Eröffnungsvorstellung der Oper )

Seit Karl Maria von Weber im Sommer 1824 sich zwischen
Frankreich und England , die beide nach dem Erfolg des „Frei -
schütz " und der „Preciosa " mit Opernwünschen an ihn heran -
getreteti waren , für London entschied und trotz anfänglichemSchwanken dem erstgeplanten „Faust " einen den englischenVerhältnissen und schließlich auch ihm selbst mehr zusagendenromantischen Zauberstoff vorzog , bereitete eben dieser „ Oberon "
dem vierzigjährigen , todkranken und schon am Rande des Le¬bens wankenden Mann unsägliche Mühe . Zunächst , als erdas bei dem englischen Dramatiker I . R . Planche bestellteLibretto in Händen hielt , erschien ihm der Zuschnitt des
Ganzen in att , je . neu Hdeen und Grundsätzen höchst fremd -
artig , und wenn er auch nach geraumer Zeit dem Verfassermitteilen konnte , er umfasse den Text allmählich mit mehrLiebe , so besteht doch kein Zweifel , daß ihm bei der Sache nie
recht wohl ward . Das bezeugen einmal die langen Pausen ,die immer wieder eingeschaltet werden mutzten , bis das Werk
endlich vollendet war ; ja , die Frage , warum er überhaupt den
eingegangenen Vertrag nicht löste und das gelieferte Manu -
skript zurückschickte , das seine Wünsche sehr unzulänglich er -
füllte , ist nur aus der finanziellen Notlage des deutschen Kom «
ponisten zu beantworten . Denn was Weber stets von neuemantrieb , die begonnene Arbeit fortzusetzen , waren letzten Endes
Geldsorgen , deren er mit dem Tag der Uraufführung (12. April1826 ) ledig zu werden hoffte.

Wir wissen sogar aus Webers Tagebuch und aus der inter -
essanten Korrespondenz mit seiner Frau Karoline , daß nichteinmal der unerwartet große Erfolg dieser PreNtiere ihnfroh stimmte . Noch vor seiner Abreise aus London erwoger den Gedanken einer gründlichen Umarbeitung . Dazu kam,daß auch den anfänglich so sehr begeisterten Engländern , aufderen Geschmack er botfi ganz besondere Rü .

'
sicht genommenhatte , keineswegs verborgen Meb , wie mangelhaft und un¬

gen ertötet , daß hinter den Kulissen Sonderinteressen und
Geldbeutelgesichtspunkte aus gesunden Früchten Raupennester
machen .

Eröffnung des Wahlkampfes durch • die SPD .
Die SPD . eröffnete am Sonntag den Wahlkampf mit einer

großen Kundgebung der Eisernen Front in Leipzig . Der Vor -
sitzende der Sozialdemokratischen Partei , Otto Wels , nahm
hierbei das Wort .

Es bestehe kein Zweifel darüber , daß wir heute in >>ner
Zeit der ärgsten Reaktion leben . In der Hoffnung auf Hitler
und seine Vorarbeit , in der Hoffnung auf die antidemokra -
tische Mitarbeit der Kommunisten , solle das deutsche Volk
hinter die Zeit des Nordeutschen Bundes und der beginnen -
den Sozialreform zurückgeworfen werden . Die Abstimmung
im Reichstag habe gezeigt , daß die Regierung Popen nicht im
Volke wurzle , sie habe aber auch die Taktik der Nationalsozia -
listen enthüllt . Hitler habe von der Tolerierung der Regierung
von Papen cm die ganze Skala bis zur Opposition durchlau -
fen . Der Tag werde kommen , wo das Wort wahr werde , daß
Papen an der Demokratie stürze und die Demokratie siegen
werde .

Die politischen Probleme
des 6. November

Der Wahltermin
Es ist anzunehmen , daß der Reichspräsident am heutigen

Montag dem 6. November als Wahltermin für die Reichstags -
wähl zustimmen wird , den das Reichskabinett am Samstag ,
beschlossen hat . Dieser Beschluß ist nur insofern eine
Überraschung , als man in politischen Kreisen nicht erwar -
tet hatte , daß das Kabinett den Termin so schnell festlegen
würde , da es nach dem Wahlgesetz für seine Entschließung noch
einige Wochen Zeit hatte . Mit dem 6. November , der ja der
letzte fristgemäße Termin ist, hatte man als dem wahrschein -
lichsten Datum allerdings immer gerechnet .

Die politische Bedeutung des Kabinettsbeschlusses ist darin
zu sehen , daß er zweifellos zur allgemeinen politischen Be -
ruhigung beitragen wird . Die Gerüchte über eine Aussei -
zung der Reichstagswahlen sind damit endgültig gegenstands -
los geworden . Die Reichsrägierung sagt mit ihrem Beschluß ,
daß sie nicht an irgendwelche Experimente denke, die mit der
Verfassung nicht im Einklang stehen . Allerdings sei es — so
wird erklärt — eine Selbstverständlichkeit , daß die Wahlen nur
dann stattfinden können , wenn die Voraussetzung erfüllt ist,von der der Reichsinnenminister kürzlich vor der Presse ge-
sprachen hat , daß nämlich die Ruhe und Ordnung aufrecht -
erhalten werden .

Nachdem der Wahltermin nunmehr feststeht , werden die
Parteien wohl schon bald kräftiger mit dem Wahlkampf ein -
setzen. Ob er in der Ausdehnung der Propaganda die Hef -
tigkeit der letzten Wahlkämpfe erhält , ist wohl kaum anzuneh -
men ; man hat in politischen Kreisen vielmehr allgemein die
Auffassung , daß die Parteikassen mit den Anspannungen dieses
Jahres keineswegs so leistungsfähig sind wie früher .

Das interessanteste Problem dieses Wahlkampfes ist nach
Auffassung politischer Kreise die Frage , ob es den National -
fozialistrn und dem Zentrum gelingt , ihre Mehrheit aufrecht -
zuerhalten . Im aufgelösten Reichstag belief sie sich au ^ etwas
mehr als 20 Mandate . Der Ausgang der Wahl gerade nach
dieser Richtung wird von dem Erfolg der Bemühungen ab-
hängen , in dem Raum , der früher von den Parteien der
rechten Mitte ausgefüllt wurde , eine neue Organisation zuschaffen, die geeignet ist, die „politisch Heimatlosen " aufzu -
fangen .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " traf Samstag früh in Riode Janeiro ein ; es ist nach einstündigem Aufenthalt nach
Pernambuco zurückgeflogen . Die Heimfahrt foll am 22 . Sep¬tember erfolgen .

\ Nach einer Meldung der „B . Z . am M . " aus Godhavn , istder Flieger Udet heute , Montag , nachdem er vier Tage langverschollen war , im Lager Dr. Francks gesichtet worden . Ein
seit mehreren Tagen wütender Sturm verhinderte jedoch die
Landung in der Nähe des Expeditionslagers .

Der deutsche Flieger v. Gronau setzt seinen Weltflug fortund ist von Tokio nach Nagoya geflogen .
Bei einem nationalsozialistischen Flugtag in Braunschweig

stürzte der Braunschweiger Kunstflieger und LuftphotographAlbrecht tödlich ab.
Bei Spezia (Italien ) stürzte zwei Wasserflugzeuge ab , wo-bei 7 Insassen getötet wurden .
Beschlagnahme der Kommunistischen Arbeiterzeitung in

Stuttgart . Die Samstagnummer der „Süddeutschen Arbei -
terzeitung " ist auf Anordnung des Amtsgerichts l , Stuttgart ,wegen Vorbereitung zum Hochverrat beschlagnahmt worden .

dramatisch die teils aus Wielands „Oberon "
, teils aus Shake -

speares „Sturm " und „Sommernachtstraum "
zusammenge -

schusterte Handlung eigentlich war . Zwar besserte nachher der
Übersetzer Th . Hell , ehe er das W.erk der deutschen Heimatdarbot , immerhin noch mancherlei , ohne jedoch jene operntech -
nische Lösung zu finden , die wohl dem Musiker vorgeschwebthaben mag , als er mit schlechtem Gewissen zu banalen Szenendie schönsten Dinge schreiben mutzte . Dafür ist ja gleich die
Ouvertüre ein vollgültiger Byoeis : Mit ihrem Glanz aufdunklem Grunde , mit ihrer Apotheose des Romantischen wäre
sie wahrhaftig geeignet , eine völlig andere Handlung einzu -
leiten . Da aber Weber kürz danach starb , ist es bei solcher
Vorahnung leider geblieben , und alles was später noch Helferbis zu Gustav Mahler oder Franz Wüllner tun konnten ,täuscht nicht darüber hinweg , welche mit Händen zu grei -
senden Lücken dem Ganzen anhaften . Musikalisch übrigensnicht minder , da Weber bekanntlich für die Londoner Fassung ,um überhaupt fertig zu werden , manch ältere Sachen mit indie Partitur hineinnahm und das vorläufig auch rechtfertigenkonnte , insofern ja seine Absicht, den Wert des Werkes durcheine nachträgliche Korrektur wesentlich zu erhöhen , damals
schon feststand .

Heute ist es nun bei dieser Sachlage nicht leicht, zu ent «
scheiden, was für eine Aufführung des Werkes zu geschehenhat . Soll man irgendeiner modernen „Einrichtung "

, die
(nebenbei bemerkt ) mitunter auch leitmotivische Beziehungen
beimengt und also etwas hinzufügt , woran W«ber sicher nie
gedacht hat , den Vorzug geben oder doch lieber zur ursprüng -
lichen Form greifen , die wenigstens vor musikalischen RetuschenHalt macht ? Nun , das Badische Landestheater hat bei seiner
Neueinstudierung das letztere gewählt und — mich dünkt —
kaum ohne Erfolg , wenn natürlich auch diese Art der Wieder -
belebung kein dauernder Gewinn für den Spielplan zu wer -
den verspricht . Aber soviel scheint ziemlich sicher : Gerade die
einst von Schumann autoritativ getane und deshalb oft nach-
gesprochene Autzerung , der „Oberon " stehe an Frische anderen
Weberschen Werken weit nach , revidiert sich von selbst, wobei
wan aber nicht nur an die Ozan -Arie Rezias , das Prunk -
stück der Oper , zu denken braucht . Rehmen wir die Geniali -

13 . Aondwl be « ,
ckvistlithen Gewevkstbafien DeutscklandS

CNB . Düsseldorf , IS . Sept . (Priv . - Tel . ) In der Städtischen
Tonhalle begannen heute die Verhandlungen des 13. Kongressesder christlichen Gewerkschaften Deutschlands . Der Vorsitzendedes Verbandes , Otto , schilderte di« Entwicklung der Gewerk¬
schaftsbewegung in den letzten drei Jahren . Die christlichen
Gewerkschaften anerkennen , datz nicht alles an sozialpolitischen
Errungenschaften in dieser furchtbaren Krise hätte erhaltenwerden können . Das bedeute aber nicht, daß sie mit allen Ein -
zelheiten der Regierungsmaßnahmen einverstanden seien . Die
Senkung der Produktionskosten könne nicht durch Herabsetzungder Löhne erreicht werden , fondern nur durch Abbau der hohenSteuern , Zinsen , und der zu hoch bezahlten Berwaltungsbüro -
kratie .

Der Ltmdesgeschäftsführer , Kaiser , betonte , daß die Volks -
erneuerung nur aus den breiten Schichten des Volkes kommenkönne . Pflicht der deutschen Arbeiterschaft sei es , gesamt -
deutsches Volksbewußtsein zu pflegen . Arbeiterschaft und
deutsches Volk seien eins .

stutzt
Überwachungsausschuß am Donnerstag . Der Ausschuß zur

Wahrung der Rechte der Volksvertretung ist jetzt für Donners¬
tag , den 22. September , vormittags 11 Uhr einberufen wor -
den . Auf der Tagesordnung steht die Untersuchung der Vor -
gänge in der zweiten Sitzung des Reichstages am Montag ,den 12. September 1932.

Die IM - Jahr - Feier des Gustav - Adolf - Bereins fand in Leip -
zig statt . Eine am Sonntagnachmittag am Völkerschlachtdenk -
mal von weit über 100 00(1 Teilnehmern besuchte Kundgebungwurde aus sämtliche deutschen Rundfunksender übertragen .Die Festansprache hielt das Mitglied des Zentralvorstandes .Staatsminister a . D . Dr. Beelitz , Berlin . Der Verwirrung ,der Zersplitterung , dem Zwiespalt unserer Tage stelle derVerein das Bekenntnis zur Einheit entgegen . Er fordertedann Gleichberechtigung für Deutschland und kam in diesem
Zusammenhang auch auf die Frage des Auslandsdeutschtums
zu sprechen.

Die Königsberger Bombenanschläge . In Linz (Oberöster -
reich) trafen zur Vernehmung der vor einigen Tagen verhaf -teten vier Königsberger SA . - Leute , die beschuldigt werden , anden Bombenanschlägen in Königsberg beteiligt gewesen zusein , deutsche Kriminalbeamte ein . Die Verhafteten sollen an
Deutschland ausgeliefert und dort vor -ein Sondergericht ge»
stellt werden . Auch in Welk (Oberösterreich ) wurden am Sams -
tag zwei Reichsdeutsche Nationalsozialisten verhaftet , die eben *
falls mit den Königsberger Attentaten in Verbindung stehensollen .

Der Fall Lahusen und Nordwolle . Ein Haftentlassungs -
antrag für Karl Lahusen in Bremen ist erneut abgelehntworden . Die beiden Brüder Lahusen sind in zwei Punktenangeklagt , und zwar wegen Bilanzverschleierung und wegenUntreue in einem Falle . Sämtliche übrigen Punkte der An »
klage , darunter die Anklage wegen Kreditbetrugs gegen dieBanken , wegen übermäßigen persönlichen Aufwands und we-
gen Untreue in verschiedenen Fällen , darunter das Drei -
taaesicht -Trattengeschäft mit Buenos Aires , wurden fallen »
gelassen .

Ernste Verschlimmerung im Befinden des Grafen Gravina ,
J .n Befinden des Völkerbundskommissars in Danzig , ©rnfGravi »« , der sich vor kurzem einer Darmoperation hatte un ^
terziehen müssen , ist seit Sonntagabend eine erhebliche Verp-
schlechter« » « eingetreten , die zu den größten Besorgnissen A .n-
laß gibt . Graf Gravina hat bereits heute früh die letzte Ölung
empfangen .

kleine Shvontt
Am Samstagnachmittag wurde bei strahlendem Sonnen -

schein das bayerische Nationalfest , das Münchener Oktoberfest1932 , eröffnet . Nach dem traditionellen Festzug der Wiesen -
Wirte verkündeten Punkt 12 Uhr drei Böllerschüsse den Beginndes Festes , das sich schon am ersten Tage eines außerordent -
lich regen Besuches erfreute .

Auf der Zugspitzbahn sind Samstag abend bei der Station
Kreuzeck zwei Züge zusammengestoßen . Außer 7 Schwer «
verletzten wurden noch 15 Personen leicht verletzt . Der Zu -
sammenstoß ereignete sich durch Überfahren der Kreuzung .Der Sachschaden ist nicht bedeutend .

Das planmäßige Postflugzeug Berlin —Saloniki mußteheute . Montagfrüh , im Riesengebirge , nahe der tfchechoslowaki»
schen Grenze , bei starkem Nebel zwischenlanden . Dabei wurdedas Fahrgestell und der Motorvorbau des Flugzeuges beschä-
digt . Eines der drei Besatzungsmitglieder erlitt einen Ober -
schenke !- und Knöchelbruch ; die beiden anderen blieben unver -
letzt.

■tät der Meermädchenmusik oder Fatimes Kavatine dazu ,das ergibt fraglos mit Meisterstrichen gezeichnete Momente ,denen die reichlich dekorative Empfundenheit des Übrigen nichtsanhaben kann , denen nicht einmal der grobe Unfug des Gan ^
zen — als Zwitterding von echt romantischer und falsch ver «
standener Zaubexoper — merklich schadet.

Trotzdem bleibt es eine Tragik mit dieser Oper . Vor der
Reise nach London sagte Weber : „Ob ich reise , ob ich nichtreise , in einem Jahr bin ich ein toter Mann . Wenn :chaber reise , haben meine Kinder wenigstens zu essen . .
während seine Frau , als die Wagentür des Reisewagens sich
schloß, äußerte : „Jetzt habe ich seinen Sarg zuschlagen hören .

"
Das sind gewiß nur historische Reminiszensen » aber auch sie
machen begreiflich , weshalb bei aller liebevollen Vorbereitung ,die diesem Schmerzenskind der deutschen Bühnen erneut zu»
teil geworden war , der Eindruck doch wieder zwiespältig blieb .Denn auch die diesmal vollkommen unverfälscht herausgestellte
Webersche Musik half nicht darüber hinweg , datz sie zu "leb»
und lieblosen Marionetten gehört und datz eine Verkoppe »
lung von Wielands sonderbarer Exotik mit Shakespeares
Elfenwelt nachgerade eine Unmöglichkeit ist. Man hat gleich»
wohl einen schönsingenden Oberon (Emmy Seiberlich ) und
Wilhelm Rentwig , der dem Huon ein angemessener Vertreter
war , sehr zu loben ; und man kann über die Rezia Fine Reich-
Dörichs sich ebenso hoch befriedigt äutzern , wie über Else Blank
und Robert Kiefer , die als Fatime und Scherasmin zusam »
men mit Elfriede Haberkorn (Puck) sehr am Platze waren .
Sie alle samt Chor im Banne einer vom Dirigentenpult aus -
gehenden Jnspirationskraft , die sofort nach der Ouvertüre
Josef Krips demonstrativ feierte und im Verlauf des Abend ?
die anderen Schönheiten des Werkes in nicht minder helles
Licht rückte. Da für Inszenierung (Viktor Pruscha ) , Gesamt -
ausstattung (Torsten Hecht) sowie Choreographie (Ferr »
Dworak ) gleichfalls bestorientierte Hände am Werf waren ,
konnte ein das Mittelmatz weit übersteigender nutzerer Erfolg
nicht ausbleiben . Möge eine gleich warme Aufnahme auch
bei den Nächstaufführungen sich zeigen und einigermaßen
die sorgsame Arbeit lohnen , die unsere Oper dem Werk gewid »
met hatl H . Sch .
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Der LVWtsthastsvlan
dev Reitbsvegievung

Der Reichsarbeitsminister über Sozialpolitik
Auf dem 13 . Kongreß der Christliche » Gewerkschaften

Deutschlands in Düffeldorf sprach Reichsarbeitsminister Schäf -
fer nach einer Würdigung der wertvollen Mitarbeit der Christ -
wichen Gewerkschaften beim Aufbau der deutschen Sozialpolitikdavon , datz der Staat von heute auf einer Zusammenarbeitder Berufsvertretungen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
aufgebaut sei. Die Regierung werde daher auch mehr als bis -
her an den Willen zur staats - und wirtschaftspolitischen Ber -
antwortung beider Gruppen appellieren . Sie werde allerdings
auch nicht darauf verzichten , die staatliche Macht einzusetzen ,wenn es das Allgemeinwohl erfordere .

Der Abbau der Arbeitslosigkeit und die Vermehrung der Ar -
beitsgelegenheit sei erstes Ziel des Wirtschaftsprogramms der
Reichsregierung . Die Einwände der Christlichen Gewerkschaf -
ten hätten Berücksichtigung gesunden . Die Formen und Gren¬
zen der Sozialpolitik dürften nicht starr bleiben in einer Zeit ,wo die wirtschaftlichen und sozialen Bilder so rasch wechselnwürden . Die Reichsregierung denke nicht an die Ausrottungdes Bersicherungsgutes , sie denke auch nicht an die Zerreißungder begrifflichen Merkmale des Tarifvertrages , sie verfolge
vielmehr die Erhaltung und Pflege der sozialen Errungen -
fchaften und Einrichtungen , betrachte den Abbau des Miß -
trauens , das heute weite Kreise lähme , als notwendig und bitte
um Mitarbeit zum Aufbau unserer Wirtschaft .

Forderungen der Städte
Unter dem Vorsitz des Kölner Finanzdezernenten , Beigeord¬neten Suth , tagte in Braunschweig die diesjährige 20. Voll¬

versammlung der Vereinigung der Finanzdezernenten grö¬
ßerer Städte . Es wurde eine Entschließung angenommen , in
der es u . a . heißt :

„Das Defizit der deutschen Gemeinden , das bis Ende 1931
mindestens 5—600 Millionen Reichsmark betragen hat , droht
tich bis Ende des Haushaltsjahres 1932 mindestens zu ver¬
doppeln . Diese Steigerung der Fehlbeträge ist ausschließlich
auf die Erhöhung der durch die Arbeitslosigkeit bedingten
Fürsorgelasten zurückzuführen . Die von Reich und Ländern
gewährte Hilfe ist unzulänglich . Zur Herstellung geordneter
Gemeindefinanzen ist vor allem erforderlich die tatsächliche
Begrenzung der kommunalen Leistungen für die Erwerbslosen -
Fürsorge 1932 auf 680 Millionen Reichsmark , volle Entschädi¬
gung für die durch die Reichsverordnungen erforderlichen zu -
-sätzlichen Gemeindeleistungen auf dem Gebiete der allgemeinen
Fürsorge und Durchführung der Umschuldungsaktion , um die
ständige Bedrohung durch die kurzfristigen Verbindlichkeiten zu
beseitigen , ferner zum 1 . April 1933 Neuordnung des Finanz -
ausgleichs - und Steuersystems für die Gemeinden .

"

3,7 Millionen für den Main -Donau -Kanal
Im Rahmen des von der Regierung von Papen verkündeten

Arbeitsprogramms sind , wie die Rhein - Main - Donau - AG . i it -
teilt , zunächst 3,7 Mill . RM . für die Fortführung der Doniu -
kanalisierung zwischen Aschaffenburg und Würzburg bereit -
gestellt worden . Bekanntlich liegt in diesem Werk zur Zeit
das Schwergewicht der seit 1922 laufenden Arbeiten im Aus -
bau der Grotzschiffährtsstratze Rhein -Main -Donau . Es han -
delt sich um den Bau einer Schleuse für die Staustufe bei
Faulbach und den Ausbau eines Schutzhafens in Wertheim .
Die Arbeiten sind bereits vergeben , die Vorbereitungen in An -
griff genommen . Der Wert dieser Arbeiten für den Arbeits -
j^ acH ist folgender : auf jede der 13 Mainstufen entfallen17 000 Kubikmeter Erdbewegung , 8000 Kubikmeter Felsbewe -
aung , 275 000 Kubikmeter Naßbaggerung , 62 000 Kubikmeter
Beton , 3000 Kubikmeter Eisenbeton , 330 Kilogramm Rund¬
eisen , 50 000 Kilogramm Profileisen , 40 000 Kubikmeter .
Bruchstein . Dazu kommen die bedeutenden und umfangreichen
Eisenkonstruktionsmaschinen und Geräte . Die für diese Bau -
ten bestimmten hohen Geldmittel setzen sich zum weitaus grüß -
ten Teil in Löhne um .

Ein Kommunalkonflikt in Thüringen . Der vom thüringischen
Staatsministerium für die Stadt Gera eingesetzte Staats -
kommissar hat einschneidende Sparmaßnahmen angeordnet .
Die Gesamtschulden der Stadt dürften 12 Millionen über -
steigen . Eine Beschwerde der Stadt wurde abgewiesen . Der
Oberbürgermeister Arnold und einige Beigeordnete sind beur -
laubt worden . Der Oberbürgermeister hat gegen den Staats -
kommissar Dr. Jahn Strafantrag wegen Beleidigung und
wissentlich falscher Anschuldigung und gleichzeitig in einem
Brief an den thüringischen Innenminister schärfsten Einspruch
gegen den Vorwurf erhoben , daß eine ordnungsmäßige Ver¬
waltung der Stadt Gera nur durch die Bestellung eines
Ministerialbeauftragten erreicht werden könne . Der Staats -
kommissar hatte behauptet , daß auch „Dinge kriminellen Cha -
rakters " vorlägen .

VevNadis«beSndns<vie- ttnd AandelStag
zum LVivtstbafisplan dev Reichs -

veglevung
Der Badische Industrie - und Handelstag hat sich in seiner

Präsidialkonferenz vom 17. September d. I . in Konstanz nach
einem Referat von Präsident Dr. Lenel eingehend mit dem
Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung beschäftigt . In
einer Entschließung heißt es :

„Der Badrfche Industrie - und Handelstag begrüßt die Matz -
nahmen der Regierung und hält sie für geeignet , einen wesent «
lichen Faktor zur Hebung der Wirtschaft zu bilden , und er -
kennt dankbar das Bekenntnis zur freien Wirtschaft und den
Mut an , der aus den Anordnungen der Regierung spricht .

Er fühlt sich jedoch verpflichtet , darauf hinzuweisen , daßvon allen Matznahmen der Regierung nur dann ein Erfolg er -
hofft werden kann , wenn keinerlei Zwangseingriffe mit dem
Zwecke der Kapitalabwertung und der Zinsherabsetzung erfol -
gen , weil solche Eingriffe geeignet wären , die guten Absichtender Reichsregierung im Keime zu ersticken, so dringend er -
wünscht im Rahmen der Entlastung der Wirtschaft auch eine
Ermäßigung der Zinsen wäre .

Insbesondere mutz dringend gewarnt werden vor einer
Kontingentspolitik , die der Landwirtschaft nichts nützt , aber
zwangsläufig zu weiteren Arbeiterentlassungen führen muß .Für die Lage , in der sich das deutsche Volk und die deutsche
Wirtschaft befinden , ist die Ausfuhr eine Lebensnotwendig -
feit und insbesondere heute , wo es gilt , durch Ausfuhr die
für die Ernährung und Einfuhr von Rohstoffen notwendigen
Devisen zu beschaffen . Es besteht die Gefahr , daß zu weit -
gehende handelspolitische Maßnahmen zu Repressalien füh¬ren , die nicht ohne Rückschläge auf unfre ganze Wirtschaft bleiben
können und . so das Vertrauen in das Aufbauprogramm der
Regierung zerstören , die fich schwer schädigend auf die ganze
deutsche Wirtschaft , nicht zuletzt auf die deutsche Lafldwirt -
fchaft , auswirken wird ."

Die geschlossene Vegschvanke
Die Reichsbahn teilt mit :
Am 17. September um 19.30 Uhr fuhr auf Wartstation 1

zwischen Zuzenhausen und Meckesheim ein von Stuttgart »lach
Mannheim fahrender Lastkraftwagen , der mit etwa 30 Per -
sonen besetzt war , kurz vor der Vorbeifahrt des Personen ,
zugs 3126 in die geschlosseneSchranke des Bahnübergangs . Der
Kraftwagen kam erst auf dem Gleis zu Halten . - Der Zug
war schon in Sicht , konnte aber von dem Schrankenwärter noch
gestellt werden . Er kam etwa 100 Meter vor dem Kraftwagen
zu Halten . Verletzt wurde niemand . Die ordnungsgemäß
beleuchtete und rechtzeitig geschlossene Wegschranke wurde voll-
ständig zertrümmert .

Im laufenden Jahre ist dies der 47. Fall , daß geschlossene
Wegschranken von Kraftfahrzeugen durchbrochen und Men -
fchenleben erheblich gefährdet wurden .

LubttSumstagung des Kbein-
sthiffahvtsvevbandes Konstanz

An der Stätte , wo der Rheinschiffahrtsverband Konstanze. V . vor 25 Jahren gegründet wurde und wo er seinen Sitzhat , Konstanz , wurde am Samstag und Sonntag das 25-
jährige Jubiläum dieses Verbandes begangen . Dazu hatten
sich zahlreiche Vertreter aus allen fünf Bodenseeuferstaaten ,aus dem weiteren Deutschland und der Schweiz eingefunden .Die eigentliche Tagung begann am Sonntagvormittag im
Konziliumsgebäude mit der 17 . ordentl . Hauptversammlung .
Diese wurde vom 1 . Vorsitzenden des Verbandes , Kommerzien -
rat Dr. Stiegeler , eröffnet und geleitet . Den Geschäftsberichtfür das Jahr 1931 erstattete das geschäftsführende Vorstands -
Mitglied , Handlskammersyndikus Braun , Konstanz . Durch Zu -
wähl wurden in den Arbeitsausschutz des Verbandes gewählt :
Bürgermeister Dr. Wild , Waldshut , Bürgermeister Dr. Luth -mer , Kehl , Direktor Enßlin und Direktor .Pirreg , Bieberach
(Wttbg . ) . Es wurde einer Satzungsänderung zugestimmt undals Ort der nächstjährigen Hauptversammlung Ulm a . d. D .gewählt .

Die eigentliche Jubiläumstagung wurde ebenfalls von Kom -
merzienrat Dr. Stiegeler geleitet . Er begrützte besonders den
badischen Finanzminister Dr. Mattes , ferner als Vertreter der
bayerischen Regierung Regierungspräsident Graf von Sprcti ,den Regierungspräsidenten von Sigmaringen , Brand , denVertreter des österreichischen Bundesministeriums für Handelund Verkehr , Ministerialrat Dr. Srbik , Wien , Landeshiupt -
mann Dr. Ender , Bregenz , Direktor Mutzner vom Eidg . Amt
für Wasserwirtschaft in Bern , ferner den bevollmächtigtenVertreter Badens beim Reichsrat , Ministerialdirektor Dr . Fecht ,außerdem eine Reihe weiterer Vertreter von Landes - , Staats -und Reichsbehörden sowie mehrere Reichs - und Landtags -
abgeordnete .

Einen eingehenden Rückblick über die Tätigkeit des Verban -des erstattete wiederum Handelskammersyndikus Braun , Kon -
stanz . Er zeichnete darin die zahlreichen grotzen Erfolge , diedem Verband während seines 25jährigen Bestehens beschie-den waren und faßte die Ziele des Berbandes in vier Punkte
zusammen :

1 . Aufklärung weitester Kreise über die Bestrebungen des
Verbandes ,

2. für die zu erstellenden und bereits geplanten Kraftwerkefür die spätere Schiffahrt erforderlichen Einrichtungen zusorgen ,
3 . den Nachweis zu erbringen , daß das große Projekt der

Rheinschiffahrt Basel —Bodensee technisch und wirtschaftlich
durchführbar ist , und

4 . die Regulierung des Bodensees .
Es folgten dann eine Reihe von Rednern , die die Glück-

wünsche ihrer Organisationen überbrachten . Die Versamm -
lung hörte sodann zwei Vorträge , und zwar von Staatsprä -
sident a . D . Prof . Dr. Hummel , Berlin , über „Ober - und Hoch-
rhein und seine Bedeutung für die südwesteuropäischen Ver -
kehrs - und Wasserwirtschaftsprobleme ", ferner einen Vortragvon Oberregierungsbaurat Altmayer , Karlsruhe , über das
Thema „Die Wasserstraße Basel —Bodensee ". Damit war die
Jubiläumstagung beendet .

*
Syndikus Braun machte aus der Tagung einige ergänzende

Mitteilungen zum Jahresbericht , die vor allem der Wirt -
schaftskrise galten . Er hoffe , daß von den für Baden vorge -
sehenen 9 Millionen JM zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
auch etwas für die Konstanzer Arbeit am Hochrhein freige -
geben wird . Der Fortschritt des verlangsamten Ausbaus der
Elektrizitätswerke am Oberrhein hinge wesentlich von -einer
Herabsetzung der Strompreise und der damit verbundenen
Bezugsvermehrung ab . Er appellierte an die Unterstützung
sämtlicher Bevölkerungskreise des Rhein - und Bodenseegebie >
tes .

Bürgermeisterwahl . In Unterharmersbach wurde der Zim -
mermeister Josef Fehrenbach mit 472 von 998 Stimmberechtig -
ten gewählt . Insgesamt waren vier Kandidaten aufgestellt .

Der Boranschlag von Böhrenbach wurde mit allen Stimmen
gegen die Stimme des Bürgermeisters abgelehnt .

SWS dev Landeshauptstadt
Schwarzwald - ZuverlLssigkeitsfahrt „Kreuz und quer um die

Hornisgrinde " . Der Deutsche Reichs - Autoclub e . V . erläßteine Ausschreibung zu einer am 25. September stattfinden -den Schwarzwald -Zuverlässigkeitsfahrt „kreuz und quer umdie Hornisgrinde " . Die Aufgabe der Fahrt ist, auf einer ver -
hältnismäßig kurzen , genau vorgeschriebenen Strecke bei
einer bestimmten Geschwindigkeit eine Gesamthöhendifferenzvon 3500 Meter zu überwinden , also eine für Herrenfahrerwie auch für Durchschnittsfahrzeuge ganz erhebliche Leistung .
Gleichzeitig soll diese Fahrt die touristischen Reize des
Schwarzwaldes für den Autofahrer vermitteln .

Bevorstehender Streit im Möbeltransportgewerbe . Der Ar -
beitgeberverband für das Transportgewerbe teilt mit : Anfang
Juni d . I . fand in Karlsruhe ein wilder Streik der Möbel -
transportarbeiter statt , der mit Gewährung einer Zulageendete . Jetzt nach drei Monaten haben die zur revolutionären
Gewerkschaftsopposition gehörenden Möbeltransportarbeiter
neue Forderungen gestellt , mit denen Löhne verlangt werden ,die höher sind , als die bisher höchsten Löhne von 1929. Dabei
stehen die Karlsruher Möbeltransportarbeiterlöhne mit an der
Spitze der Löhne im Möbeltransportgewerbe im Reich . Die
Behauptung , die Arbeitgeber hätten die Löhne gekündigt ent -
spricht nicht den Tatsachen . Ebenso findet die neue Notverord -
nung wegen Lohnsenkung auf das Möbeltransportgewerbekeine Anwendung . Der Gesamtverband der Arbeitnehmer der
öffentlichen Betriebe und des Personen - und Warenverkehrs ,mit dem der Lohn - und Manteltarif abgeschlossen wurde , ist
an diesem bevorstehenden Streik nicht beteiligt .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Am 1« Septemberjährte sich der Tag , an dem durch einen militärischen Macht -spruch der französischen Besatzungsarmee , die 11 SchillschenOffiziere auf den Wällen der Festung Wesel ihr Leben lassenmußten . Selbst einzelnen französischen Offizieren war diesUrteil zu hart . Aber Paris hatte gesprochen . Schwer lag vie
Hand der französischen Machthaber auf dem armen Lande
Preußen . Zu all dem kam , daß der König von Preußen ausdem ewigen Zaudern nicht herauskam . Der Werdegang dieserhistorischen Begebenheit ist im Tonfilm eindrucksvoll festge-
halten . — Im Beifilm besuchen wir die nordischen Länder .Liebliche Fjords mit herrlichen Wäldern und Flüssen , aber
auch lieben Menschen ziehen in wechselvollen Bildern an un -
serem Auge vorüber . Die Wochenschau bringt einzelne Aus -
nahmen von der Olympiade . — Das Konzerthaus war in meh-
r . ren Vorstellungen sehr gut besucht. Möchte das ein gutesVorzeichen für die neue Spielzeit bedeuten .

Wetterbericht der Badischen Landeswctterwarte Karlsruhevom Montagmorgen : Im Laufe des Sonntags ist wieder
ozeanische Luft nach Deutschland vorgedrungen und hat am
Nachmittag mehrfach zur Bildung von Gewittern geführt . Über
England rücken jetzt polare Luftmassen von der Rückseite einer
Zyklone heran und werden uns kühleres , unbeständiges Wetter
bringen . Boraussage : Kühl und unbeständig , zeitweise ge -
wittrige Regenschauer bei lebhaften Westwinden .Wasserstände : Waldshut 226 plus 3, Basel 16 minus 3,Rheinweiler 176 minus 16, Kehl 224 minus 8 , Maxau 380plus 1 , Mannheim 241 minus 5, Eaub 143 minus 2 Zenti -meter .

Äirne Kathekhteuaus Vadeu
Das Urteil im Niederwihler Kreditvereinsprozeß

WTB . Waldshut , 17. Sept . Im Niederwihler Kreditvereins -Prozeß wurden heute verurteilt : Der angeklagte FlorianGerspacher aus Niederwihl wegen fortgesetzter Genossenschafts -untreue und wegen Bilanzverschleierung zu einer Gesamt -
gesängnisstrafe von zwei Jahren abzüglich vier Monaten Un -
terfuchungshaft , sowie zu einer Geldstrafe von 1500 M . bzw.einen Tag Gefängnis für je 20 W , ferner Edwin Gerspacheraus Niederwihl wegen in sechs selbständigen Handlungenverübter Beihilfe zur Genossenschaftsuntreue , in einem Falleteilweise im Zusammentreffen mit schwerer Urkundenfälschungin Tateinheit mit Betrug , ferner wegen je eines Vergehensder Unterschlagung , des Betruges und der Untreue zu einer
Gesamtgefängnisstrafe von zwei Jahren , abzüglich drei Mo -
naten Untersuchungshaft , sowie zu einer Geldstrafe von700 3m , hilfsweise einen Tag für je 20 M . Dem Angeklag¬ten Florian Gerspacher wurden die bürgerlichen Ehrenrechteauf die Dauer von drei Jahren , Edwin Gerspacher auf fünf
Jahre aberkannt . Die Angeklagten haben die Kosten des Ver -
sahrens zu tragen .

DZ . Mannheim , 19 . Sept . Die Möbeltransportarbeiter von
Mannheim -Ludwigshafen sind wegen Lohndifferenzen in den
Streik getreten .

bpd . Mosbach , 18 . Sept . Im nahen Trienz wurde am Frei -
tagabend zwischen }46 und 6 Uhr die 86jährige Witwe des
Altratschreibers Wilhelm Weber von dort in einem Gebüschermordet aufgefunden . Der Frau war der ganze Schädel mit
einem harten Gegenstand eingeschlagen worden . Allem An -
schein nach handelt es sich um ein Sexualverbrechen . Als Tä -
ter dürfte ein Fremder in Frage kommen , der wie folgt be-
schrieben wird : etwa 1,70 Meter groß , 25—30 Jahre alt , be¬
kleidet mit Drillichanzug .

bld . Weingarten (bei Durlach ) , 19 . Sept . Ein Familien -
drama spielte sich am Sonntagabend gegen 348 Uhr in Wein¬
garten ab . Der 23 Jahre alte Glaser Hermann Stöhrer er »
schlug seinen Bater , den 50 Jahre alten Maschinenarbeiten
Hermann Stohrer , mit einem vierkantigen Holzstück . Der Va -
ter war in vollständig betrunkenem Zustande nach Hause ge-
kommen und wollte seine seit vielen Jahren schwerkrankeund bettlägrige Frau mißhandeln . Der Täter , der als flei -
tziger und ruhiger Mann einen guten Ruf genietzt, wurde ver -
haftet . Er ist das Opfer seiner Erregung geworden .

DZ . Bad Dürkheim , 19. Sept . Den Rachwurstmarkt , der von
herrlichem Herbstwetter begleitet war , besuchten nochmals
Taufende von Fremden . Schon am Samstag strömten die
Massen auf die Wiesen und verbrachten die Stunden in froher
Stimmung . Der Besuch steigerte sich zum Sonntag sehr be-
trächtlich und brachte den Hallen und Schubkärchlern einen
lebhaften Betrieb . Schätzungsweise weilten Samstag und
Sonntag 60 000 auf dem Wurstmarkt , so datz die diesjährige
Besucherzahl des Wurstmarktes 150—160 000 betragen dürfte .

Kandel und tvivtschast
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich )

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Kork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

19 September 17. Sep«mb«r
«Cid vrw (Seit « ti«

169 .23 169.57 169.23 169.57
75 .77 75 .93 76 .77 75.93
21 .61 21 .65 21 .61 21 .65
14 .62 14.66 14 .62 14 .66
4 .209 4.217 4.209 4.217
16 .49 16.53 16.49 16.53
81 .14 81 .30 81 .19 81 .35
51 .95 52.05 51.95 52.05
12 .465 12 .485 12 .465 12 .485

Die Großhandelsindexziffer ist mit 95,3 Proz . gegenüber
der Vorwoche um 0,3 Proz . gesunken .

« taatsameks«!
Nach den Mitteilungen der Bezirkstierärzte waren am 15. Sep -

tember 1932 im Lande Baden verseucht mit :
Schweinepest :

Gemeinden :
Heidelberg -Handschuhsheim
Sulz
Mannheim , Mannheim -Feuden »
heim , Mannheim -Käsertal , Mann -
heim -Seckenheim, Altlußheim , II »
vesheim , Ladenburg , Neckar-
Hausen, Plankstadt , Schriesheim
Pforzheim
Daisbach
Ritschweier , Sulzbach

Geflügelcholera:
Gemeinden :

Amtsbezirk « :
Heidelberg
Lahr
Mannheim

Pforzheim
Sinsheim
Weinheim

Amtsbezirke :
Mannheim
Rastatt

Oftersheim
Baden -Baden

BadischeS Statistisches Landesamt .
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Jentralhanöelsregister für Baden

Baden -Bade» C .418
Handelsregistereintrag

Abt . A Bd . I O .-Z . 126 :
Firma E. Jacoby in Ba¬
den -Baden : Inhaberin ist
jetzt Louise Fiederling ,
ledig , in Baden -Baden
Der Übergang der im seit-
herigen Geschäftsbetrieb
entstandenen Verbindlich -
leiten auf die jetzige Ge-

fchäftSinhaberin wurde
ausgeschlossen ; die im seit,
herigen Geschäftsbetrieb
begründeten Forderungen
sind bis ' auf eine mit über-
gegangen. Vertrag vom
Lg . Februar 1932.

Baden - Baden. 20. Au¬
gust 1932.

Bad. Amtsgericht I .

Heidelberg. C .413
Handelsregister Abt. A

Bd . 2 O . - Z . 371 : Die
Firma Rudolf Schnaudigel
vorm. Carl Ruf Rachf . in
Heidelberg ist erloschen .

Abt . S Bd. l O .-Z . 11
zur Firma Burschenschaft
Franconia Heidelberg Ak-
tiengefellschaft in Heidel -
berg : Durch Beschlutz der
Generalversammlung vom
20 . Juli 1932 sind die in-
folge Artikel VIII der
Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 19. Sep -
tember 1931 außer Kraft
gesetzten Bestimmungen
des Gefellschaftsvertrags
wieder hergestellt.

Bd . II O .-Z. 21 : Die
Firma Sanatorium

„Speyerershof " Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Heidelberg ist geändert
in : Speyerershof Gesell -
schaft mit beschränkter Haf¬
tung , gemeinnützige öffent-
liche Krankenanstalt in
Heidelberg. Gegenstand des
Unternehmens ist jetzt der
Betrieb einer Krankenan-
stalt für behandlungsbe-
dürftige , innerlichchronisch
Kranke, die nicht Zwangs -
versicherungspflichtig sind,
insbesondere für Kranke
des wirtschaftlich notlei-
denden Mittelstands . Bon
der Aufnahme ausge-
schloffen sind Kranke, die
an Infektionskrankheiten
leiden. Bei Belegung der
Anstalt haben die Gesell-
schafter für die Aufnahme-
berechtigten aus ihren Ge-
bieten ein Anrecht auf
Berücksichtigung im Ver-
hältnis ihrer Beteiligung
am Stammkapital der Ge-
sellschaft . In der General -
Versammlung vom 27 . Juli
1932 , bezüglich dessen auf
die eingereichte notarielle
Urkunde vom gleichen
Tage Bezug genommen
wird wurde § 1 Satz 2
(Firma ) , 8 2 (Gxgenstand
des Unternehmens ) und
§ 16 (Vertragsdauer ) ge-
ändert . _

Heidelberg. 18. August
1932 .

Amtsgericht.

Mannheim . C .381
Handelsregistereinträge
vom 6 . August 1932.
Weinkrllerei Kinzinger,

Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung , Mannheim :
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 21 . Juli 1932 fest-
gestellt . Gegenstand des
Unternehmens ist : der
Weingroßhandel, sowie der
Handel mit allen im Wein-
Handelsgeschäft vorkommen ,
den Waren und Erzeug-
nissen . Das Stammkapi -
tal beträgt 21999 RM .
Adolf Kinzinger, Mann¬
heim, ist Geschäftsführer.
Wenn mehrere Geschäfts -
führer vorhanden sind, so
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftssüh-
rer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertre-
ten . Der Geschäftsführer
Adolf Kinzinger ist zur
selbständigen Vertretung
der Gesellschaft berechtigt ,
auch wenn mehrere Ge-
schäftsführer bestellt find.
Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Die gefetz-
lich vorgeschriebenen Be-
kanntmachungen der Ge-
sellschaft werden nur im
Deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht. Geschäfts-
lokal : N 7. 8.

C. G . Maier » ktien -Ge-
sellschaft für Schiffahrt.

Spedition «nd Commissi » » ,
Mannheim : Durch Be -
schluß der Generalver¬
sammlung vom 21 .Juli 1932
sind die durch die Aktien -
rechtSnovelle vom 19. Sep -
tember 1931 außer Kraft
getretenen , den Aufsicht?-
rat betreffenden Bestim¬
mungen des GefellschaftZ-
Vertrags , nämlich die §§ 9,
11 , 19 Absatz 3 O . -Z. 5,
teilweise geändert, wieder
in den Gesellschaftsver -
trag eingefügt.

Deutsche Steinzeug -
Warenfabrik für Kanalisa -
tion und chemische Jndu -
strte . Mannheim - Fried -
richSfeld : Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 21 . Juli 1932 sind die
durch die Aktienrechts »»-
belle vom 19. September
1931 außer Kraft getre¬
tenen. den Aufsichtsrat
betreffenden Bestimmun-
gen des Gesellfchaftsver-
trags , nämlich die 88 13,
15 Absatz 3. 21 Absatz 2
Unteräbfatz 4 wieder in
den Gesellschaftsvertrag
eingefügt. § 14 Absatz 8
zweiter Satz (Versamm¬
lung des Aufsichtsrats) ist
geändert.

Schiffs- und Maschinen -
bau-Aktien - Gesellschaft,

Aiannheim : Durch Be-
schluß der Generalver -
sammlung vom 14 . Juli
1932 find die den Auf-
sichtsrat betreffenden §§ 14
bis 17 des Gesellschafts¬
vertrags geändert und
neugefaßt.

Bahngesellschaft Waldhof,
Mannheim : Durch Be-
schlutz der Generalver -
sammlung vom IS . Juli
1932 sind die durch die
Aktienrechtsnovelle vom 19.
September 1931 außer
Kraft getretenen , den Auf-
sichtsrat betreffenden Be
stimmungen des Gesell
schaftsvertrags, nämlich
die §§ 10 , 14 und 19
Ziffer 4 in den Gesell
schaftsvertrag wieder ein
gefügt.

Karoline Zapf. Mann -
heim : Die Firma ist er-
loschen.

M. Lußheimer & Sohn ,
Mannheim : Die Gesell -
schaft ist aufgelöst und in
Liquidation getreten . Zum
Liquidator ist bestellt Phi-
lipp Heppes, Mannheim.

Gebr. Schwabenland in
Liquidation, Niannheim:
Der bisherige Liquidator

Kaufmann Wilhelm
Schwabenland senior, ist
durch Tod ausgeschieden .
Zu Liquidatoren sind be-
stellt und gemeinsam zu
handeln berechtigt : Kauf-
mann Hans Schwaben-
land, Berlin , Kaufmann

Wilhelm Schwabenland
junior , Köln, und Kauf-
mann Otto Volker , Hei -
delberg .
Bad. Amtsgericht F .-G . 4,

Mannheim.

Mannheim . (£ .401
Handelsregistereinträge ,

a ) Vom 10. August 1932.
Isolation , Aktiengesell¬

schaft, Mannheim : Durch
Beschluß der Generalver -
sammlung vom 29 . Juli
1932 sind die durch die
Aktienrechtsnovelle vom 19 ,
September 1931 außer
Kraft getretenen , den Auf-
sichtsrat betreffenden Be-
stimmungen des , Gesell -
schaftsvertrags, nämlich
die §§ 8 und 14 wieder in
den Gesellschaftsvertrag
eingefügt.

Südwestdeutsche Bersiche -
rungs - Aktiengesellschaft in
Mannheim : Durch Be-
fchluß der Generalver -
sammlung vom 24. Juni
1923 wurden die durch die
Aktienrechtsnovelle vom 19 .
September 1931 außer
Kraft getretenen Bestim -
mungen des Gesellschafts -
Vertrags über die Zusam-
mensetzung und Bestellung
des Aufsichtsrats und über
die Vergütung der Mit-
glieder des Aufsichtsrats
wieder in den Gesellschafts -
vertrag eingefügt mit Aus-
nähme des letzten Satzes
des § 18 : „die gesetzlichen
Abgaben auf die Vergü-
tung trägt die Gefell¬

schaft", der außer Kraft
bleibt.

Agrlcultura Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,
ZweigniederlassungMann
heim in Mannheim als

§
weigmederlassung der
irma Agricultura Gesell *

schaft mit beschränkter Haf
tung zu Düsseldorf: Der
Gesellschaftsvertrag ist am
18 . Januar 1908 festge-
stellt und durch Gesell -
schafterbefchlüsse vom 2.
Juni 1909, 10. Mai 1910,
29 . Dezember 1920, 27. No¬
vember 1924, 13. Septem
ber 1927 und 18 . April
1928 geändert . Gegenstand
des Unternehmens ist Han
del mit chemischen Pro *
dukten für Düngerzwecke ,
die Erwerbung und der
Betrieb von Fabriken zur
Verarbeitung dieser Pro *
dukte. auch die gesellschaft
liche Beteiligung an sol¬
chen Unternehmungen, fer¬
ner die Übernahme von
Agenturen und sonstigen
Vertretungen solcher Un
ternehmungen, die Beteilig
gung an Gesellschaften ,
welche dazu dienen können ,
die Zwecke der Gesellschaft
zu fördern, sowie der Er -
werb von Grundeigentum
zum Zweck der Gesellschaft .
Das Stammkapital beträgt
613 000,— RM . Wilhelm
Matthias,Meere rbufch.Post
Büderich , Kreis Neuß, ist
Geschäftsführer. Zu Ge-
famtprokuristen sind be-
stellt : Paul Kchrs, Düssel¬
dorf , Friedrich Schrickel,

Düsseldorf, Wilhelm
Spaarmann , Düsseldorf,
Dr. Hellmuth Kerkhoff,
Düsseldorf-Oberkassel , und
Rolf O . Buvghavd , Mann -
heim , dieser derart, daß er
die Gesellschaft mit einem
anderen Prokuristen ver-
treten kann . Der Geschäfts -
führer Wilhelm Matthias
ist berechtigt , die Gesell -
schaft allein zu vertreten.
Im übrigen können beim
Vorhandenfein mehrerer
Geschäftsführer immer nur
zwei Geschäftsführer ge-
meinschaftlich handeln. Als
nicht eingetragen wird ver-
öffentlicht :' Die Bekannt-
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger. Geschäfts¬
lokal : L 15 . 1.

Fritz Hamm. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,
Zweigniederlassung Mann -
heim in Mannheim als
Zweigniederlassung der
Firma Fritz Hamm, Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung zu Düsseldorf :
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 9 . Oktober 1912
festgestellt und durch Ge-
fellschafterbeschlüffe vom
16. November 1912, 10.
April 1923, 27. November
1924, 7. April 1927 und
13 . September 1927 ge¬
ändert . Gegenstand des
Unternehmens ist Handel
mit Bergwerks- und Hüt-
tenerzeugnissen und chemi-
sehen Produkten, die Er¬
werbung und der Betrieb
von Hütten und Fabriken
zur Verarbeitung und Er -
zeugung solcher Produkte,
auch die gesellschaftliche
Beteiligung von derartigen
Unternehmungen, ferner
die Übernahme von Agen -
tnren und sonstigen Ver-
tretungen solcher Unter-
nehmungen, dann auch
sonstige Handelsunterneh -
mungen überhaupt , sowie
der Erwerb von Grund -
e-igenwm für die Zweck«
der Gesellschaft . Insbeson¬
dere gehört zum Gegen-
stand des Unternehmens
die Fortführung des unter
der bisherigen Firma Fritz
Hamm in Antwerpen,
Place de Meir 80 , betrie-
denen Handelsgeschäfts .
Das Stammkapital beträgt
300 000 — RM . Wilhelm
Matthias . Meererbusch,
Post Büderich, Kreis Neuß,
ist Geschäftsführer. Zu Ge-
famtprokuristen find be-
stellt : Paul Kehrs, Fried¬
rich Schrickel, Hans Satt -
ler, alle in Düsseldorf , und
Rolf O . Burghard , Mann-
heim . Von den letztge-
nannten drei Prokuristen
ist jeder berechtigt , zusam¬

men mit einem anderen
Prokuristen zu zeichnen .
Die Gesellschaft bestellt
einen oder mehrere Ge-
schäftsführer, von denen
jeder die Gesellschaft selb-
ständig vertritt . Als nicht
eingetragen wird veröf>
fentlicht : Die Bekannt
machungen der Gesellschaft
erfolgen nur durch den
Deutschen Reichsanzeiger.
Geschäftslokal : L 15 . 1 .

Rheinische Papiermanu
factur Hermann Krebs,
Aktiengesellschaft, Mann
heim : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
26 . Juli 1932 sind die
durch die Aktienrechts *
Novelle vom 19 . September
1931 außer Kraft getre
tenen. den Aufsichtsrat be
treffenden Bestimmungen
des Gesellschaftsvertrags,
nämlich Z 8 und § 14 , der
erstere geändert und neu
gefaßt, wieder in den Ge

fellschaftsvertrag einge -
fügt ; Absatz 1 und 2 des
§ 10 (Sitzungen des Auf¬
sichtsrats) sind gestrichen .

Mannheimer Gummi-
fabrik, Aktiengesellschaft ,
Mannheim : Durch Be-
schluß der Generalver -
sammlung vom 16 . Juli
1932 ist der Gesellschafts -
Vertrag entsprechend der
eingereichten Niederschrift
vom gleichen Tage geän-
dert und neugefaßt. Als
nicht eingetragen wird ver-
öffentlicht: Die Bekannt-
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger.

Aktiengesellschaft Marx
Maier in Liquidation,
Mannheim : Durch Be-
schluß der Generalver -
sammlung vom 25 . Juli
1932 sind die durch die
Aktienrechtsnovelle vom 19.
September 1931 außer
Kraft getretenen , den Auf-
sichtsrat betreffenden Be-
stimmungen des Gesell -
schaftsvertrags, nämlich
die §I 13, 17 und 19 , teil-
weise geändert und neu-
gefaßt, wieder in den Ge-

fellschaftsvertrag einge -
fügt ; 8 15 (Berufung des
Aufsichtsrats) ist geändert;
Ziffer 4 des 8 24 ist ge-
strichen, Ziffer 5 dieses
Paragraphen wird Ziffer 4.

Suberitfabrik Aktienge -
sellschaft, Mannheim :

Durch Beschluß der Gene-
ralversamlung vom 26.
Juli 1932 wurden die
durch die Aktienrechts -
Novelle vom 19. Sept . 1931
außer Kraft getretenen,
den Aufsichtsrat betreffen-
den Bestimmungen des
Gesellschaftsvertrags, näm-
lich die 88 11 , 16 . 22 Ab-
satz 2 O .-Z . 3, wieder in
den Gesellschaftsvertrag
eingefügt ; der letzte Satz
des 8 13 (Berufung der
Aufsichtsratsversammlung)
wurde gestrichen .

Econa Grundstücks - Ak-
tien-Gefellschaft , D . 7 . 2,
Mannheim : Durch Be-
schluß der Genevalver-
sammlung vom 27. Juli
1932 sind die durch die
Aktienrechtsnovelle vom 19.
September 1931 außer
Kraft getretenen, den Auf-
sichtsrat betreffenden Be-
stimmungen des Gesell -
schaftsvertrags, nämlich
die 88 15. 16 und 19 , wie¬
der in den Gesellschafts -
vertrag eingefügt.

W. Oberländer, Gesell -
schaft mit beschränkter Haf -
tung, Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

E . Heidelberger&. Söhne,
Mannheim : Das Geschäft
samt Firma , jedoch ohne
die Forderungen und Ver-

Kindlichkeiten, ist von
Gustav Heidelberger auf
Generaldirektor vr . jur .

"
Georg Gail in Gießen
pachtweise übergegangen,
der es unter der bis -
herigen Firma als Einzel-
kaufmann weiterführt . Zu

Gesamtprokuristen sind
derart bestellt , daß je zwei
von ihnen gemeinschaftlich
zu zeichnen befugt sind :
Hans Keßler, Gießen , Ernst
Höhn , Rodheim a . d . Bi-
ber , Alwin Bosold , Gie¬
ßen.

Jakob Durler , Mann -
heim : Das Geschäft samt
Eirma

ist auf Karolina
esten , geborene Seibert ,

Witwe des Kaufmanns
Chajm Kesten in Mann -
heim , übergegangen, die
es unter der bisherigen
Firma weiterbetreibt,
b ) Vom 12 . August 1932.

Fulminawerk Aktienge¬
sellschaft, Mannheim :

Durch Beschluß der Gene -
ralversammlung vom 18 .
Juli 1932 sind die durch
die Aktienrechtsnovelle vom
19 . September 1931 außer
Kraft getretenen, den Auf-
sichtsrat betreffenden Be -
stimmungen des Gesell -
schaftsvertrags, nämlich
die 88 12. 18 und 30 6 .
wieder in den Gesell -
schaftsvertrag eingefügt.

„Atlantic" Bildbericht -
erftattungs -Gesellschaft mit

beschränkter Haftung,
Mannheim : Durch Ge-
fellschafterversammlungs-

befchluß vom 16. Juli 1932
ist der Gesellschaftsvertrag
hinsichtlich der Firma , dem
Sitz der Gesellschaft , dem
Gegenstand des Unterneh-
mens, der Veräußerung
eines Geschäftsanteils oder
von Teilen von solchen
und hinsichtlich des Ge-
schäftsjahres geändert. Die
Firma lautet jetzt : Pfla -
ster - und Straßenbau -
Unternehmung E. Steindl
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung . Gegenstand
des Unternehmens ist jetzt :
die Übernahme und Aus-
fühvung von Straßen -
und Pflasterbauten , sowie
der Handel mit Bedarfs -
Material für dieses Ge-
werbe , schließlich der Er -
werb ähnlicher Unterneh-
mungen , sowie die Betei-
ligung an solchen. Clara
Meseritzer ist nicht mehr
Geschäftsführern . Zu Ge¬
schäftsführern sind bestellt :
Franz Hruschka, Kauf-
mann in Pasing , Engel-
bert Steindl , Pflastermei -
ster in München, und
Grete Althauser in Mün -
chen . Der Sitz der Gesell -
schaft ist nach München
verlegt.
Bad. Amtsgericht F .-G . 4,

Mannheim.

Mannheim. C .422
Handelsregistereinträge
vom 20 . August 1932.
Rheinische Kohlenhandel -

und Rhederei - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,
Zweigniederlassung Mann -
heim in Mannheim, Haupt-
sitz : Mülheim-Ruhr : Die
Zweigniederlassung ist auf-
gehoben .

Patentverwertung Ak-
tiengefellschaft , Mannheim-
Friedrichsfeld: Die Firma
ist erloschen .

vr . Falco & Co ., Bau¬
dichtungsmittel-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,
Ladeniburg a . N . : Durch

Gefellschafterversamm-
lungsbeschluß vom 23. Mai
1932 ist der Gesellschafts -
vertoag in den 8§ 1 (Fir¬
ma) , 2 (Sitz der Gesell¬
schaft) und 3 (Gegenstand
des Unternehmens) geän¬
dert ; ferner sind gestrichen
die 88 5 und 9, der 3. Ab¬
satz des 8 4, die Absätze 3,
4, 5 und 6 des 8 6 und der
3. Satz des 8 8. Die Firma
ist geändert in : vr . Falco
& Co ., Chem . Fabrik, Ge-
sellschaft mit beschränkter
Haftung . Der Sitz der
Gesellschaft ist jetzt Mann -
heim . Gegenstand des
Unternehmens ist jetzt die
Herstellung und der Ver-
trieb chemischer Produkte,
insbesondere solche für die
Bauindustrie . Die Gesell¬
schaft ist berechtigt , Zweig-
Niederlassungen im In -
und Auslande zu errich -
ten und sich an gleich,
artigen Unternehmungen
in irgendeiner Rechtsform
zu beteiligen, vr . Ferdi -
nand Falco ist nicht mehr
Geschäftsführer. Jacob
Heinrich Baacke, Kauf,
mann in Mannheim , ist
zum Geschäftsführer be-
stellt .

Sophie Link, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,
Mannheim : Die Fort¬

setzung der Gefellschaft
wurde am 27. Juni 1932
beschlossen . Durch Gesell-
schafterbefchluß vom 27.
Juni 1932 ist das « tamm-
kapital um 10000 — RM.
auf 20 000,— RM . in er-
leichtertet Form herabge¬
setzt . Der Gesellschafts -
vertrag ist durch Gesell-
schafterbefchluß vom 27.
Juni 1932 in den 88 7
(Vertretungsordnung ) , 8
(Bestellung von Proku-
risten) und 5 (Stammka¬
pital . Geschäftsanteile) ge-
ändert ; in 8 9 ist der letzte
Absatz und ferner ist der
letzte Satz nach 8 10 ge¬
strichen ; der Gesellschafts¬
vertrag ist weiter Hinsicht -
lich einer Nachschußpflicht
der Gesellschafter ergänzt .

Mannheimer Lagerhaus -
Gesellschaft , Mannheim:
Der Gesellschaftsvertrag
ist durch Beschluß der
Generalversammlung vom
3 . August 1932 in den
6 und 8 (Zusammen¬
setzung, Wahlzeit und Be -
rufung des Aufsichtsrats)
geändert und neugefaßt ;
§ 17 ist gestrichen ; § 18
(Aufsichtsratsvergütung) ist
wieder in den Gesell-
schaftsvertrag eingefügt,
jedoch unter Streichung
des letzten Satzes ; 88 18
bis 20 erhielten eine um
eins niedrigere Ziffer .

Rheinschiffahrt Actien -
gesellschaft vorm. Fendel,
Mannheim : Der Gesell -
schaftsvertrag ist durch Be -
schluß der Generalver -
sammlung vom 3 . August
1932 in den 88 6 und 8
(Zusammensetzung, Wahl-
zeit und Berufung des
Aufsichtsrats) geändert
und neugefaßt ; 8 1? ist
gestrichen ; 8 18 (Aufsichts -
ratsvergütung ) ist wieder
in den Gesellschaftsver¬
trag eingefügt, jedoch unter
Streichung des letzten
Satzes ; 88 18 bis 20 er-
hielten eine um eins nied-
rigere Ziffer.

Papyrus Gesellschaft mit
beschränkter Haftung,

Mannheim : Der Gesell -
schaftsvertrag ist am 22.
Juni 1932 festgestellt . Ge-
genstand des Unterneh-
mens ist der Handel mit
Erzeugnissen der Zellstoff -
und Papierfabrikation ;
vorzugsweise der Vertrieb
der von der bisherigen
Firma Papyrus Aktien -
gesellschaft in Mannheim-
Waldhof hergestellten und
vertriebenen Erzeugnisse.
Das Stammkapital beträgt
20 000 RM . Oskar Lenz .
Direktor, Mannheim-
Waldhof. ist Gefchäftsfüh-
rer . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die
Bekanntmachungen der Ge-
sellschaft erfolgen nur im
Deutschen Reichsanzeiger.

Geschäftslokal : Mann -
heim -Waldhof.

Teppichhaus E . Hoch-
stetter fr .. Gesellschaft mit

beschränkter Haftung,
Mannheim : Der Gesell -
schaftsvertrag ist am 28.
Juli 1932 festgestellt . Ge-
genstand des Unterneh¬
mens ist : Einfuhr , Ein -
und Verkauf und Verarbei -
tung von Teppichen , Gar -
dinen , Möbelstoffen , In -
nendekoration und sämt¬
licher zur Ausstattung von
Wohn - und Geschäfts -
räumen dienender Gegen¬
stände . Die Gesellschaft
ist auch berechtigt , gleich-
artige oder ähnliche Un-
ternehmungen zu erwer-
ben und sich an solchen zu
beteiligen, sowie Zweig-
Niederlassungen an Orten
des In - und Auslandes
zu errichten. Das Stamm -
kapital beträgt 50 000 RM .
Simon Wallach . Kauf,
mann , Augsburg , ist Ge-
schäftsführer. Sind meh-
rere Geschäftsführer be¬
stellt , so wird die Gesell¬
schaft durch zwei Geschäfts -
führer oder durch einen
Geschäftsführer und einen
Prokuristen vertreten . Der
Gesellschaftsvertrag ist bis
zum 31 . Dezember 1937
abgeschlossen und kann
auf diesen Zeitpunkt von
jedem Gesellschafter nach
Maßgabe des Gesellschafts -

Vertrags gekündigt werden.
Erfolgt keine Kündigung,
so läuft er jeweils auf drei
Jahre weiter . Falls ab
1 . Januar 1933 in einem
Geschäftsjahr eine Unter-
bilanz von mindestens
40 Prozent eintritt , steht
jedem Gesellschafter nach
Maßgabe des Gesellschafts -
Vertrags das Recht zu,
den Vertrag mit sofortiger
Wirkung zu kündigen . Als
nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen nur im Reichs -
anzeiger. Geschäftslokal:
N 4 . 11/12.

Bereinigte Mannheimer
Spiegelfabriken Peter Sc
Co . und Friedrich Leh-
mann . Aktiengesellschaft ,
Mannheim : Die Gesell-
schaft ist durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 12. Februar 1932 auf-
gelöst . Als Liquidatoren
mit der Befugnis , einzeln
zu handeln, sind bestellt :
1 . der bisherige Vorstand
Kaufmann Franz Stump
in Mannheim und 2 . Kauf-
mann Franz Trost in
Mannheim.

Bereinigte Mannheimer
Spiegelfabriken Peter Sc
Co . und Friedrich Leh-
mann , Kommanditgesell¬
schaft. Mannheim : Die
Gesellschaft hat am 2 . Ja¬
nuar 1932 begonnen.
Franz Trost, Kaufmann,
Mannheim, ist persönlich
haftender Gesellschafter .
Dem Franz Stump in
Mannheim ist Prokura er-
teilt . Die Gesellschaft hat
einen Kommanditisten.

Siegfried Hofeller, Mann¬
heim : Inhaber ist Kauf¬
mann Siegfried Hofeller.
Mannheim .
Bad. Amtsgericht F . -G . 4»

Mannheim.

Das Wasser - und Strcv»
henbauamtDonaueschingey
vergibtim öffentlichen
bewerb , in vier Lose ge».
trennt , die Bauarbeiten zur
Verlegung der Landstraße
Nr . 28, km 121 beim Beh-
laer Weiher mit 5800cbm
Erdbewegung. 2400 qm
Gestück mit Steinlieferung ,
150 cbm Kalksteinschotter -
lieferung. Liefern. Beifüh¬
ren und Einwalzen von
250 cbm Hartsteinschotter.
Pläne und Bedingungen
liegen auf dem Bauamt
auf , wo auch Angebotsvor¬
drucke erhältlich sind . An-
geböte sind bis längstens
Mittwoch , den 28 . Septem¬
ber 1932 , vormittags 11 UH&
mit entsprechender Auf¬
schrift beim obigen Bau»
amt einzureichen . <5 .173

Dienstag , den 20 .Sept . 1932
Volksbühne:

Deptembervorstellung

Komödie
von Müller -Schlösser

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Frauendorfer,Genter,Rade >
macher , Seiling , Kratzer .
Baumbach. Brand , Dahlen,
Herz, Höcker, Kienscherf,
Kühne. Mehner. P . Müller,
Prüter,v .d .Trenck,Kleinbub,
H . Lindemann , H . Müllem

Hey
Anfang 2V Ende 22V,
Preise A (0,50- 3,30 XS)
Der IV . Rang ist für de«
allgem.Verkauf freigehalten

Mi - 21 . 9 . Reu einstudiert :
FigaroS Hochzeit . Do . 22 . 9.
Die Regimentstochter. Fr .
23 .9 . Große Szene Hierauf:
Der grüne Kakadu- Sa -24.9
Reu einstudiert : Ein So «»-
mernachtSträum . So . 25 . 9.

Rienzi

Druck ® . Braun . Karlsruhe
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